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Die Liebeserklärung Jesu 
(Joh 14,15—21)  
 

Obwohl das Sonntagsevangelium (Joh 14,15–21) diesmal so kurz ist, kommt das Wort 

„lieben“ gleich fünfmal darin vor. Diese Liebeserklärung hat Jesus kurz vor seinem 

Leidensweg abgegeben - für die Zeit, in der er nicht mehr auf Erden unter ihnen ist. 

Seine Jünger werden sich ziemlich allein gelassen fühlen. Zeiten der Trennung sind 

besonders schwer. 
 

Doch Jesus will nicht einfach nur Lippenbekenntnisse. Denn den „Himmel auf Erden“ 

kann es immer nur kurzfristig geben, und die Ernüchterung im Alltag ist mitunter 

schmerzlich. Bei einem Liebespaar stimmt etwas nicht, wenn es zwar immer wieder 

tolle Liebes-Erklärungen, im Alltag dagegen wenig Rücksichtnahme, keinerlei Auf-

merksamkeiten und auch nie Blumen gibt. Wer wirklich liebt, der wird sowieso im-

mer danach streben, möglichst das zu tun, was den anderen glücklich macht. 
 

Jesus verspricht seinen Jüngern und uns noch etwas: „Wer meine Gebote hat und sie 

hält, der ist es, der mich liebt.“ Es heißt nicht: „Wenn ihr mich liebt, müsst ihr meine 

Gebote halten, sondern wenn ihr mich liebt, werdet ihr meine Gebote halten. 

Worum wir uns also bemühen müssen, ist zuerst die Liebe.  
 

Jesus will uns also sagen: Wenn du mich liebst, wenn du dich auf dieses große Wagnis 

einlässt und dich jeden Tag um diese Liebe mit Ausdauer kümmerst, dann kommst du 

auch zum Ziel. Du wirst mit dem Beistand des Heiligen Geistes die Liebe Gottes spü-

ren dürfen und du wirst mit den Augen der Liebe sehen. Statt der dicken Luft dieser 

Welt weht dann für dich der frische Wind Gottes! 
 

Beten wir ob morgens, abends, zum Essen, wenn wir froh oder traurig sind – halten 

wir Kontakt zu Jesus, der uns helfen will, in der Wahrheit und seiner Liebe zu leben. 

Bitten wir Jesus ehrlich, dass er uns an die Hand nimmt, und so führt er uns auf den 

Weg der Hoffnung und der Liebe. 
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